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Malaysia gilt als „upper middle-income economy“ und ist auf dem besten Weg, den Status 
„higher-income“ zu erlangen. Mit einem prognostizierten Wirtschaftswachstum für das Jahr 
2026 zwischen vier und fünf Prozent, das von einer robusten Binnennachfrage und einer 

starken Exportleistung 
getragen wird 1, nimmt 
Malaysia eine besondere 
Stellung in Südostasien ein. 
Strategisch liegt es günstig an 
den wichtigsten 
Seehandelsrouten zwischen 
dem Indischen Ozean und dem 
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Südchinesischen Meer.2 Angesichts der zunehmenden geopolitischen Spannungen zwischen 
den Großmächten und den wiederholten Blockaden der Straße von Hormus, deren Folgen 
die globalen Handels- und Lieferketten erheblich belasten, ist Malaysias Position als „middle 
power“, gelegen an der Straße von Malakka, längst nicht mehr nur eine bloße geografische 
Randnotiz. Vielmehr entwickelt sich die Region zunehmend zu einem strategischen 
Schlüsselraum des internationalen Handels. Durch die Straße von Malakka verkehren 
jährlich Güter im Wert von Billionen von Euro. Sie gilt als meist befahrene Meerenge der 
Welt, durch die etwa 25 bis 40 Prozent des Seehandels transportiert werden.3 
 
Sonderwirtschaftszonen mehr als nur eine Vision 

Mit der Einrichtung von Sonderwirtschaftszonen (Special Economic Zones, SEZs) verfolgt 
Malaysia eine gezielte Wirtschaftsstrategie, um seine Rolle als regionales Produktions- und 
Dienstleistungszentrum innerhalb ASEAN zu stärken. Die SEZs sind ein wichtiges wirtschafts-
politisches Instrument, um ausländische Direktinvestitionen anzuziehen, industrielle Wert-
schöpfung zu fördern und die internationale Wettbewerbsfähigkeit des Landes zu erhöhen. 

Diese Zonen erfüllen zwei unterschiedliche Funktionen. Erstens ziehen sie ausländische 
Direktinvestitionen in höherwertigen technologiebasierten Sektoren wie digitale 
Dienstleistungen, fortschrittliche Fertigungen und grüne Industrien an. Dabei bieten die 
Sonderwirtschaftszonen Unternehmen verschiedene Vorteile, darunter steuerliche Anreize, 
vereinfachte regulatorische Verfahren, Zollvergünstigungen sowie einer modernen Infra-
struktur.4 Durch diese gezielten Maßnahmen sollen Investitionsprozesse beschleunigt und 
die Ansiedlung internationaler Unternehmen erleichtert werden. 

Zweitens wirken sie der ungleichen Entwicklung zwischen den Regionen entgegen. Die 
Gegenüberstellung der beiden Sonderwirtschaftszone Johor-Singapur und der 
Sonderwirtschaftszone ECER veranschaulicht diese Zielsetzungen. Im Kontext der ASEAN-
Wirtschaftsintegration positioniert sich Malaysia als Knotenpunkt für exportorientierte 
Produktion, Logistik, digitale Dienstleistungen und Hightech-Industrien. Die SEZs 
unterstützen somit nicht nur die nationale Industrialisierung, sondern auch die Einbindung 
Malaysias in regionale und globale Lieferketten. 
 

Johor-Singapore Special Economic Zone (JS-SEZ) 

Die im Januar 2025 offiziell ins Leben 
gerufene JS-SEZ ist eine grenzüber-
schreitende Wirtschaftsregion mit einer 
Fläche von rund 3.588 km² im 
Bundesstaat Johor in Angrenzung an 
Singapur.5 Im Kernkonzept verbindet sie 
den Süden von Johor mit Singapurs 
Finanz- und Technologiezentren. Die 
Johor–Singapur Sonderwirtschaftszone 

(JS-SEZ) ist ein bemerkenswertes Beispiel für grenzüberschreitende wirtschaftliche 
Integration. Sie bündelt die komplementären Stärken beider Länder: Malaysia stellt Flächen, 
Arbeitskräfte und Kostenvorteile bereit, während Singapur Kapital, Finanzdienstleistungen, 
globale Vernetzung und Zugang zu globalen Märkten einbringt.6 Die Zone erstreckt sich über 
mehrere Sektoren, darunter digitale Wirtschaft, Logistik, Fertigung, grüne Technologien, 
Energie, Finanzdienstleistungen und Tourismus. Dabei steuert man bewusst auf eine 



 
Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Länderbericht Mai 2026 3
  

Verlagerung weg von der rein traditionellen Montage („manufacturing“) hin zu einer 
integrierten Wertschöpfungskette, die höherwertige Jobs verlangen. 

Das Investitionsklima ist bislang stark. Die mit der JS-SEZ verbundenen Genehmigungen 
erreichten in den ersten neun Monaten des Jahres 2025 68 Milliarden RM (ca.14,1 Milliarden 
EUR) und machten damit etwa drei Viertel der gesamten genehmigten Investitionen in Johor 
aus.7 Dies ist im breiteren nationalen Kontext von Bedeutung, in dem Malaysia im gleichen 
Zeitraum genehmigte Investitionen in Höhe von 285,2 Milliarden RM verzeichnete. 8 
 
Strategisch gesehen steht die Zone im Einklang mit den Trends zur Diversifizierung der 
Lieferketten. Ganz im Sinne der „China-Plus-One“-Strategie positioniert Malaysia die JS-SEZ 
als wettbewerbsfähige Alternative, zu anderen Wirtschaftszenten in der Region.9  
 
Die „China-Plus-One“-Strategie beschreibt einen Ansatz, in dem internationale 
Unternehmen, ihre Produktions- und Lieferketten zwar weiterhin teilweise in China 
belassen, jedoch zusätzlich mindestens einen weiteren Standort – etwa Vietnam, Indien oder 
Malaysia – aufbauen. Hintergrund dieser Entwicklung sind steigende Arbeitskosten in China, 
geopolitische Spannungen sowie der Wunsch nach resilienteren Lieferketten sowie die 
Risiken einer übermäßigen Abhängigkeit von China zu verringern. Dies hat aufgrund 
steigender Arbeitskosten, Handelsspannungen und geopolitischer Unsicherheiten 
zunehmend an Bedeutung gewonnen. 
 
Dieser grenzüberschreitende dynamische Wirtschaftsraum vertieft zudem die praktische 
wirtschaftliche Integration innerhalb der ASEAN Länder. Die enge Verflechtung zwischen 
Johor und Singapur könnte langfristig als Modell für weitere regionale Kooperationsräume 
dienen. 
 
Allerdings gehen auch Risiken einher.10 So wurden bereits Sorgen über steigende Grund-
stücks- und Lebenshaltungskosten ausgelöst. Immobilienspekulationen in Johor, etwa im 
Zusammenhang mit dem Megaprojekten wie Forest City, sind ein klassisches Beispiel für 
den Konflikt zwischen Ehrgeiz und Realität.11 Zwar mögen einige lokale Faktoren zum 
Scheitern beigetragen haben, doch ist dies ein Beweis dafür, dass es nicht ausreicht, 
zehntausende von Wohnungen weitab der urbanen Infrastruktur zu bauen, um die 
Menschen davon zu überzeugen, dort zu leben.  
 
Der langfristige Erfolg der JS-SEZ hängt maßgeblich von einer nachhaltigen politischen und 
wirtschaftlichen Koordination zwischen Malaysia und Singapur ab. Entscheidend sind 
insbesondere effiziente Verwaltungs- und Genehmigungsprozesse, ein 
investitionsfreundliches Geschäftsumfeld mit schlanken bürokratischen Strukturen sowie 
der zeitnahe Ausbau der Infrastruktur. Verzögerungen bei Verkehrsprojekten, Energie-
versorgung oder digitalen Netzwerken könnten die Wettbewerbsfähigkeit der Zone 
gegenüber anderen regionalen Wirtschaftszentren beeinträchtigen.12 
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Johor verzeichnete 2022 einen starken Anstieg an Investitionen, erlebte dann eine 
Abkühlung.  Im Jahr 2025 stiegen sie erneut, vorangetrieben durch die 
Sonderwirtschaftszone Johor-Singapur. Der Vergleich der jeweiligen Halbjahresdaten 
veranschaulicht die Dynamik, die von der Sonderwirtschaftszone ausgeht. 
 

Special Economic Zone (ECER SEZ) 

Die Sonderwirtschaftszone ECER ist Teil eines umfassenderen regionalen Entwicklungs-
korridors, der Kelantan, Terengganu, Pahang und Teile von Johor an der Ostküste der 
malaiischen Halbinsel. Sie wurde um 2008–2009 gegründet und zielt darauf ab, langjährige 
regionale Ungleichheiten zu beseitigen, indem sie Investitionen anzieht und Arbeitsplätze in 
den Bundesstaaten an der Ostküste schafft.13 
 
Ihr sektoraler Schwerpunkt unterscheidet sich von dem der JS-SEZ. Die ECER legt den 
Schwerpunkt auf Öl und Gas, die petrochemische Industrie, verarbeitendes Gewerbe, 
Tourismus, Landwirtschaft und nachgelagerte Industrien.14 Es spiegelt ein 
Entwicklungsmodell wider, das eher auf bestehenden komparativen Vorteilen als auf 
grenzüberschreitender Integration basiert. 
 
Die Ziele der Zone sind ehrgeizig und umfassen Investitionen in Höhe von 90 Milliarden RM. 
Über 220.000 Arbeitsplätze sollten geschaffen werden.15 Die tatsächliche Entwicklung 
verläuft jedoch eher schleppend. Die zugesagten Investitionen beliefen sich 2021 auf 13 
Milliarden RM, was im Vergleich zu Johor eine stetige, aber begrenzte Dynamik anzeigt.16 
Strukturelle Einschränkungen erklären diese Lücke. Der Ostküstenregion fehlt es an einer 
vergleichbaren infrastrukturellen Anbindung und globaler Sichtbarkeit. Die Logistiknetze 
sind wenig ausgeprägt und die Wahrnehmung bei Investoren nach wie vor schwächer im 
Vergleich zur JS-SZ. Infolgedessen ist die ECER stärker auf nachhaltige Unterstützung durch 
die Bundesregierung und langfristige Planung angewiesen. 
 
Trotz dieser Herausforderungen spielt die ECER eine entscheidende nationale Rolle. Sie 
fungiert als Umverteilungsmechanismus mit dem Ziel, Einkommensunterschiede zu 
verringern und eine übermäßige Konzentration der Wirtschaftstätigkeit an der Westküste zu 
verhindern.  
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Figure 3 from ECER, n.d. 

 
Vergleich beider Ansätze 
 
Die Sonderwirtschaftszonen JS-SEZ und ECER spiegeln zwei unterschiedliche politische 
Konzepte wider. Die JS-SEZ ist marktorientiert und nach außen gerichtet. Ihr Wachstum 
gründet sich auf die Nähe zu Singapur, hin zu einem der führenden Finanz- und 
Logistikzentren Asiens. Dies ermöglicht eine rasche Vernetzung und weckt großes Interesse 
bei Investoren. 

Die ECER hingegen ist staatlich gelenkt und auf den Binnenmarkt ausgerichtet. Ihr Ziel ist 
der Aufbau einer industriellen Basis in weniger entwickelten Regionen. Die Fortschritte 
verlaufen langsamer, da strukturelle Nachteile überwunden werden müssen, anstatt 
bestehende globale Netzwerke zu nutzen. 

Diese Divergenz führt zu politischen Spannungen. Leistungsstarke Zonen wie die JS-SEZ 
können das nationale Wachstum beschleunigen, bergen jedoch die Gefahr einer 
Vergrößerung regionaler Ungleichheiten. Zonen wie die ECER erfordern hingegen 
nachhaltige öffentliche Investitionen und Subventionen mit geringeren Renditeaussichten. 
Der Vergleich legt nahe, dass Standort und Anbindung weiterhin entscheidende Faktoren für 
die Leistungsfähigkeit von Sonderwirtschaftszonen sind. Politische Gestaltungsmaßnahmen 
allein können strukturelle Einschränkungen wie geografische und infrastrukturelle Defizite 
nicht vollständig ausgleichen. 

 
Wichtigste Erkenntnisse und Ausblick 
 
Bei Malaysias Strategie für die Sonderwirtschaftszonen stoßen ehrgeizige Visionen auf reale 
Zwänge, die die Erfolgsaussichten einschränken können. Die JS-SEZ verdeutlicht die Fähigkeit 
des Landes, hochwertige Investitionen anzuziehen, indem sie sich in regionale Lieferketten 
einbindet. Die ECER spiegelt ein längerfristiges Engagement für eine inklusive Entwicklung 
und ein regionales Gleichgewicht wider. 
Die Fakten deuten auf ungleiche Ergebnisse hin. Das Wachstum konzentriert sich auf gut 
vernetzte Korridore, während rückständige Regionen weiterhin mit strukturellen 
Hindernissen zu kämpfen haben. Dies wirft eine zentrale politische Frage auf: Können sich 
Sonderwirtschaftszonen von isolierten Wachstumsknotenpunkten zu breiteren Motoren für 
den nationalen Aufschwung entwickeln? 
 

https://www.ecerdc.com.my/ecer-v2/ecer-development-plan-2/
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Daraus ergeben sich drei Schlussfolgerungen. Erstens ist die Umsetzungskapazität 
entscheidend. Komplexe Zonen erfordern eine konsequente Steuerung, effiziente 
Genehmigungsverfahren und die Bereitstellung von moderner Infrastruktur. Zweitens bleibt 
die Anbindung ein einschränkender Faktor. Ohne verbesserte Logistik und Sichtbarkeit 
werden Regionen wie ECER Schwierigkeiten haben, zu wachsen. Drittens ist Ausgewogenheit 
erforderlich. Eine übermäßige Abhängigkeit von leistungsstarken Zonen birgt die Gefahr, 
bestehende Ungleichheiten zu verstärken. 
 
Malaysias Entwicklung wird von seiner Fähigkeit abhängen, das Vertrauen der Investoren in 
die JS-SEZ aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die Fundamentaldaten von Regionen wie ECER 
schrittweise zu stärken. Die nächste Phase wird zeigen, ob diese Zonen eine nachhaltige 
Transformation statt eines fragmentierten Wachstums bewirken können. 
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